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Du hattest für zwei Jahre die Funktion der European
Youth Delegate inne. Was konkret waren deine 
Aufgaben?

European Youth Delegates vertreten die Bundesjugend-
vertretung (BJV)42 auf europäischer Ebene. Was bedeutet 
das konkret: Es gibt verschiedene Ebenen, auf denen 
diese Vertretung stattfindet, und eine davon ist im Rah-
men des EU-Jugenddialogs. Das ist ein Prozess, bei dem 
es darum geht, dass junge Menschen aus ganz Europa 
mit politischen EntscheidungsträgerInnen ins Gespräch 
kommen und ihre Meinungen, Einstellungen und Be-
dürfnisse äußern können.43 Dies geschieht sowohl auf 
regionaler, nationaler wie auch auf europäischer Ebe-
ne und erfolgt unter anderem auf den Europäischen 
Jugendkonferenzen44. Hier kommen aus allen EU-
Ländern Jugenddelegierte zusammen. Unter ande-
rem waren das auch wir.45 Wir hatten bei diesen Ju-
gendkonferenzen die Aufgabe, die Positionen der 
BJV zu vertreten und die Ergebnisse und Inputs 
dann zurück nach Österreich zutragen.	

Die BJV ist auch aktives Mitglied des Europä-
ischen Jugendforums,46 das halbjährliche Mitglie-
derversammlungen organisiert, bei denen wir 
für die BJV vor Ort waren. Wenn man die 
beiden Vertretungsebenen vergleicht, 
dann geht es bei den Europäischen 
Jugendkonferenzen vor allem um 
Austausch und Vernetzung sowie 
darum, inhaltliche Ziele und 
Visionen zu erarbeiten, wäh-
rend wir bei den Mitgliederver-
sammlungen des Europäischen 
Jugendforums zusätzlich ein 
offizielles Stimmrecht als Dele-

gierte haben. Und das ist damit verbunden, dass wir uns 
im Vorfeld genau mit den Inhalten der Positionspapiere 
sowie mit den Standpunkten und Forderungen der BJV 
auseinandersetzen und uns intern in Arbeitsgruppen 
abstimmen, bevor wir zu diesen Versammlungen fahren.

 5  „Echte Beteiligung kann nur  
dann funktionieren, wenn meine Stimme 

in Entscheidungsprozesse einflieSSt.“ 

42	Die BJV ist die offizielle Vertretung junger Menschen bis 30 in Österreich.

43 	Siehe dazu auch Seiten 9 und 10.

44 	Diese finden halbjährlich immer in jenem Land statt, das die jeweilige EU-Ratspräsidentschaft inne hat. Das Land übernimmt auch die Verantwortung für 
die Organisation und den Themenschwerpunkt der Konferenz.

45 Um die Geschlechterparität zu gewährleisten, gibt es immer zwei European Youth Delegates aus Österreich (männlich und weiblich).

46 	Dach von Jugendorganisationen und Jugendvertretungen in Europa. Siehe dazu Seite 14.

Hannah Sattlecker war 2019/2020 European Youth Delegate für die Österreichische  
Bundesjugendvertretung (BJV). Sie macht derzeit das Masterstudium  

„Advanced Migration Studies“ in Kopenhagen und engagiert sich nach wie vor auf europäischer Ebene.

Das Interview führte Ingrid Ausserer von Zentrum polis.

Hannah Sattlecker
© Bundesjugendvertretung
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Könntest du einige Positionen nennen?

Es gab z.B. ein Positionspapier zur Bekämpfung von 
geschlechtsbasierter Gewalt. Da fordert etwa die BJV, 
dass Opferschutzeinrichtungen sowie Beratungsstellen 
für Frauen gestärkt werden, sowie 
dass man bessere Ausbildungen, 
Trainings für Personen, die in 
diesen Bereichen arbeiten, be-
reitstellt und im Bildungsbe-
reich z.B. qualitative sexualpäda-
gogische Angebote in Österreich 
stärkt. Es wurde auch ein Posi-
tionspapier zur Jugendbeteili-
gung in der Klimakrise abge-
stimmt, in dem sich die BJV 
ausdrücklich hinter Jugend-
bewegungen und Organisati-
onen wie „Fridays For Future“ 
und ihre dringlichen Forderungen 
gestellt hat. Aktuell setzt sich die 
BJV sehr stark für die Verbesserung der psychischen Ge-
sundheit junger Menschen ein, unter anderem mit der 
Forderung der vollen Kostenübernahme für Therapie-
plätze. 

Wie hast du davon erfahren, dass man sich als 
Europäische Jugenddelegierte bewerben kann 
und was waren deine Beweggründe?	

Zum einen habe ich zu diesem Zeitpunkt die BJV durch 
soziale Medien und Veranstaltungen, die ich besucht 
habe, sozusagen schon am Schirm gehabt. Außerdem 
hatte ich eine Bekannte, die selbst aktiv bei der BJV 
war und mich dazu motiviert hat, diese Chance zu nut-
zen. Zu den Beweggründen: Ich glaube, ich habe schon 
am Ende meiner Schulzeit begonnen, mich für Politik 
zu interessieren, speziell seit wir in der Schule an einer 
Model UN-Simulation teilgenommen haben und es für 
mich sehr spannend war, in eine Art Delegiertenfunkti-
on zu schlüpfen. Was auch sehr relevant für mein euro-
päisches Interesse war: Ich habe, bevor ich als Delegier-
te begonnen habe, Workshops zur Europäischen Union 
in Schulen durchgeführt. Meine Bachelorarbeit habe ich 
außerdem zum Thema Politische Bildung in Österreich 
geschrieben bzw. inwiefern LehrerInnen darauf vorbe-
reitet werden, Politische Bildung zu unterrichten. Das 
war auch ein Faktor, mich mehr zu engagieren.

Inwieweit hat die Schule dazu beigetragen, deine 
Demokratie- und Europakompetenzen zu stärken?

Die Schule hat mich auf jeden Fall geprägt. Ich hatte 
das Glück, dass ich eine sehr engagierte Geschichteleh-

rerin hatte. Sie hat uns mit ihren so lebens- und politik
nahen Projekten begeistert, uns selbst einzubringen 
und zu engagieren. So haben wir z.B. einmal eine Art 
Bürgerforum besucht, wo wir uns mit PolitikerInnen und 

BürgerInnen austauschen konnten. Hier 
haben wir auch das Gefühl für eine 

politische Diskussionskultur bekom-
men. Sie hat uns sehr früh dazu 
gebracht, Zeitungen zu lesen. Als 
wir 15 waren, abonnierte sie eine 
Zeitung für unsere Klasse und wir 
mussten jede Stunde darüber infor-
miert sein, was gerade in der Welt 
passiert. Für mich war das sicherlich 
der Beginn der Auseinandersetzung 
mit Politik außerhalb vom Eltern-
haus.

Zurückkommend auf deine 
Tätigkeit als Jugenddelegierte: 

Welche wichtigen positiven Erfahrungen hast du 
daraus mitgenommen?

Ganz wichtig und prägend war der Austausch und die 
Diskussion mit anderen politisch interessierten jungen 
Menschen aus ganz Europa; die Möglichkeit sich zu ver-
netzen sowie sich mit den jugendpolitischen Positionen 
der BJV auseinanderzusetzen und diese zu vertreten. 
Das andere war, einen Einblick in die Jugendpolitik zu 
bekommen, in demokratiepolitische Prozesse. Man hat 
bei den Konferenzen gesehen, welche Bedeutung das 
Thema Jugendpolitik in einem Land hat. Auch die Ar-
beit in unseren Arbeitsgruppen war spannend:

	Welche Organisationen, welche Personen spielen 
auf nationaler oder auch europäischer Ebene in der 
Jugendpolitik eine Rolle? 
	Wie werden Entscheidungen getroffen?
	Wie werden jugendpolitische Projekte geplant und 
umgesetzt?

Oder, wenn ich an das Europäische Jugendforum den-
ke: Dort lernt man als Jugenddelegierte grundlegende 
demokratische Strukturen kennen – angefangen von 
der Wahl neuer Mitglieder bis hin zu dem Prozess der 
Abstimmung aktueller Positionspapiere. Und ganz we-
sentlich, die Möglichkeiten, die sich über die offiziel-
le Vertretungsarbeit hinaus bieten: die Kontakte, die 
man knüpft, die Menschen, die man kennenlernt. Die 
Möglichkeit, an Events teilzunehmen, viel Neues aus-
zuprobieren und ein wenig aus der eigenen Komfortzo-
ne herauszukommen, wenn man z.B. das erste Mal eine 

Ich hatte das Glück, 
dass ich eine sehr enga-
gierte Geschichtelehrerin 

hatte. Sie hat uns mit 
ihren so lebens- und poli-
tiknahen Projekten begeis-
tert, uns selbst einzubrin-
gen und zu engagieren.
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Veranstaltung moderiert oder als Referentin eingeladen 
wird. Ich war zwei Mal Jurymitglied des österreichischen 
Jugendpreises, wo wir mitbestimmten, welche Projekte 
nominiert werden. All diese Dinge waren sehr wertvolle 
Erfahrungen.

Man hört bei dir noch richtig die Begeisterung 
heraus, die mit dieser Tätigkeit verbunden war.

Ja, es war eine echt spannende Zeit, an die ich auch viel 
zurückdenke. Ich merke schon, dass der Zugang zu In-
formationen, Vernetzungsmöglichkeiten und Veranstal-
tungen ein anderer ist, wenn man nicht mehr in einer 
Delegiertenfunktion ist.

Gab es auch frustrierende Momente?

Ja, die gab es auch. Vielleicht ganz allgemein, wenn 
man merkt, dass Politik nicht so einfach funktioniert, 
wie man es sich vorstellt, also manchmal mehr verspro-
chen, als im Endeffekt umgesetzt wird. 

 
Natürlich wird einem auch bewusst, wie komplex die 
politische Realität ist, vor allem auf EU-Ebene, mit 27 
Mitgliedsländern. Wenn man mit jungen Menschen aus 
den unterschiedlichsten Jugendorganisationen zusam-

menkommt, verschiedenste Positionen in die Diskussion 
eingebracht werden und ein gemeinsamer Nenner gefun-
den werden muss, dann macht das die Komplexität bes-
ser verstehbar. Seitens politischer Entscheidungsträge-
rInnen lässt die Umsetzung von wichtigen Forderungen 
oft zu wünschen übrig. Zuhören ist das eine, aber wirk-
lich konkrete Ergebnisse auf politischer Ebene herzeigen 
können, das andere.

Ein Beispiel: Wenn sich junge Menschen auf einer 
Konferenz treffen und einige Tage Zeit investieren, um 
Ideen einzubringen, oft bis in die Nacht zusammensit-
zen und im Gegensatz dazu PolitikerInnen z.B. nur für 
eine kurze Podiumsdiskussion vor Ort sind. Dann fragt 
man sich schon, ob das nicht etwas unausgeglichen ist. 
Als letzten Punkt noch: Die 11 European Youth Goals47 
sind ein idealer Rahmen, um zentrale Zukunftsthemen 
in der europäischen Jugendpolitik weiterzudenken, bei-
spielsweise: Wie können wir eine klimagerechte Zukunft 
für junge Menschen ermöglichen (YG #10)? Was braucht 
es für Räume und Möglichkeiten für junge Menschen, 
um sich auszutauschen (YG #9)? Obwohl der Prozess 
schon ein paar Jahre her ist, habe ich das Gefühl, dass 
von politischer Seite immer noch zu wenig konkret auf 
diese Ziele eingegangen wird.

Im Mai 2022 werden die ersten Erkenntnisse der 
Konferenz zur Zukunft Europas präsentiert. Was sind 
deine Erwartungen an die Ergebnisse der Konferenz?

Etwas illusorisch gesprochen, würde ich mir erwarten, 
dass die Konferenz dazu beträgt, dass man die EU – und 
wie sie funktioniert – wirklich von Grund auf disku-
tiert und eine Plattform öffnet, damit BürgerInnen aus 
ganz Europa die Möglichkeit haben, bei der Zukunft der  
Europäischen Union mitzureden. Ich erwarte mir auf je-
den Fall, dass es nicht nur bei Veranstaltungen bleibt, in 
denen Plakate beschriftet werden, Ergebnisse auf dem 

47	Siehe dazu auch Seite 10

University for Youth and Deveopment (UYD, Mollina, Spanien) im 
September 2019

> weiterlesen

In einem Vortrag vom 6.5.2021 zu „Das junge  
Europa – Perspektiven und Chancen für eine 
krisengerechte Zukunft“ geht Hannah Sattlecker 
unter anderem auch auf die Bedeutung der  
Jugendziele ein. 
www.politik-lernen.at/dl/sptqJKJKoOOLNJqx-
4KJK/01_PH_Vortrag_Vortrag_Sattlecker_FINAL_
pdf
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Papier vorhanden sind und ein paar Jahre später die 
Konferenz wieder vergessen wird. Sondern dass Ergeb-
nisse herausschauen, die in Maßnahmen münden und 
die Realität für EU-BürgerInnen verändern. 

Auch, dass man aus den Fehlern vergangener Kon-
sultationen lernt. Darauf schaut, dass das, was erarbei-
tet wird, transparent gemacht wird und EU-BürgerInnen 
verstehen, dass gewisse Wünsche, die im Zuge der Kon-
ferenz geäußert wurden, umgesetzt werden können und 
warum andere nicht. Was mit den Ergebnissen passiert. 
Wo diese einfließen oder auch nicht. Dass dieser ganze 
Prozess möglichst verstehbar und begreifbar gemacht 
wird, vor allem auch für Menschen, die vorher noch 
nicht so viel EU-Bezug hatten.

Ich glaube, dass die Chance eines so groß angelegten 
Konsultationsprozesses genutzt werden muss, um die 
Glaubwürdigkeit der Europäischen Union zu stärken. 

Bist du selbst noch in politische Prozesse 
eingebunden?

Ich habe am Ende meiner Delegiertenzeit mit ein paar 
anderen Jugenddelegierten beschlos-
sen, an einem bestimmten Thema 
weiterzuarbeiten. Wir haben uns das 
Thema Wahlaltersenkung vorge-
nommen, weil wir glauben, dass 
die Möglichkeit zu wählen, eine 
wichtige Rolle spielt, um junge 
Menschen für demokratische Be-
teiligungsprozesse zu begeistern. 
Es ist wichtig, das Thema wieder 
auf die europäische Ebene zu ho-
len, weil das Stimmrecht ab 16 
Jahren nur in wenigen Ländern 
gilt. Wir treffen uns regelmäßig 
und überlegen uns dazu Initiati-
ven.	

Das andere ist, dass ich mich als 
Jugenddelegierte beim „World Forum 
for Democracy“, einer Plattform des Europarats, enga-
giert habe. Das ist eine einzigartige Plattform, in der 
PolitikerInnen, Organisationen und AktivistInnen Lö-
sungsansätze für Herausforderungen rund um das The-
ma Demokratie diskutieren. Die Jugenddelegation bringt 
eine sehr wichtige kritische Stimme in das Forum. Das 
letzte Treffen im November 2021 widmete sich dem The-
ma „Can democracy save the environment“, sodass der 
Zusammenhang zwischen Klimakrise und Demokratie im 
Vordergrund stand. 

2022 ist das Europäische Jahr der Jugend. 
Sind deiner Meinung nach die Möglichkeiten der 
Mitgestaltung innerhalb Europas für junge Menschen
transparent und ausreichend? 

Auf der zivilgesellschaftlichen Ebene gibt es eine un-
glaubliche Anzahl an Jugendorganisationen, die jungen 
Menschen die Möglichkeit geben, sich zu engagieren. 
Auf der europäischen Ebene ist das Erasmus Programm 
eine großartige Gelegenheit, sich an Austauschprogram-
men zu beteiligen. Ja, es gibt viele Möglichkeiten, wie 
man sich in Europa als junger Mensch einbringen- und 
seine Stimme hörbar machen kann. Das Problem ist 
nicht, dass sich junge Menschen zu wenig beteiligen. 

Der wesentliche Punkt ist für mich, 
dass die Positionen und Stimmen 
junger Menschen nicht sichtbar und 
spürbar genug in der politischen 

Realität zu finden sind. Dazu 
gibt es übrigens ein interes-
santes Projekt, dass unter an-

derem von der BJV und dem Eu-
ropäischen Jugendforum initiiert 
wurde, nämlich das 25-Prozent-

Projekt. 25 Prozent deshalb, weil 
das der Anteil der jungen Menschen 
in der EU ist, wir aber nicht das 
Gefühl haben, dass dieses Viertel 
genug vertreten ist: 

	 Wie viele junge Menschen sit-
zen in politischen Positionen und 

treffen Entscheidungen? 
	Wie sehr sind politische Inhalte auf junge Menschen 
abgestimmt?

Meine Erwartung an das Europäische Jahr der Jugend 
ist, dass wirklich darauf geachtet wird, nicht nur Ver-
anstaltungen zu organisieren und Meinungen einzuho-
len, die man vielfach kennt, sondern stattdessen den 
Fokus darauf zu legen, dass junge Menschen diejenigen 
sind, die als wesentliche treibende Kraft hinter diesem 
Jahr stehen und nicht über junge Menschen, sondern 
mit ihnen auf Augenhöhe gesprochen wird. Wir brau-
chen mehr junge Menschen am Verhandlungstisch, d.h. 

> weiterlesen

Eine Zusammenfassung des „World Forum for De-
mocracy 2021“ ist abrufbar unter folgendem Link: 
vimeo.com/646423591

Das Problem ist nicht, 
dass sich junge Menschen 
zu wenig beteiligen. Der 
wesentliche Punkt ist für 
mich, dass die Positionen 

und Stimmen junger 
Menschen nicht sichtbar 

und spürbar genug in der 
politischen Realität 

zu finden sind.
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auf jener Ebene, wo Entscheidungen getroffen werden. 
Echte Beteiligung kann nur dann funktionieren, wenn 
meine Stimme in Entscheidungsprozesse einfl ießt. Da 
sehe ich noch Verbesserungspotential.

Welche Tipps kannst du jungen Menschen mitgeben,
die sich auf europäischer Ebene stärker beteiligen
möchten?

Ein Tipp wäre, dass das Engagement in einer Jugendorga-
nisation viele Türen öffnet und Vernetzungsmöglichkei-
ten bietet. Es kann wie in meinem Fall eine Jugendver-
tretung sein oder z.B. die „Fridays for Future“ Bewegung 
oder eine Organisation, die sich für Menschenrechte 
stark macht: Was auch immer für jemanden interessant 
ist – einen Anknüpfungspunkt fi nden und mitmachen. 
Auch Veranstaltungen, die sich mit der EU oder Euro-
pa auseinandersetzen, eröffnen Wege, mit Menschen ins 
Gespräch zu kommen, die auf europäischer Ebene aktiv 
sind.

Es macht auch Sinn, sich bzgl. des Erasmus+ Pro-
gramms schlau zu machen und die Angebote zu nutzen. 
Vor kurzem wurde das Budget für Erasmus+ aufgestockt, 
das heißt: mehr Geld für mehr Projekte, Austausch und 
Vernetzung. Das ist eine tolle Chance! Ich habe von vie-
len Dingen selbst gar nichts gewusst. Erst als ich selbst 
in der „Europa Bubble“ war, habe ich viele europäische 
Jugendprojekte kennengelernt. Tipps wie diese hätten 
mir geholfen, denke ich.

Danke für das Gespräch!

Unter dem Motto „Our 
time for change“ ver-
folgt das 25 Prozent-
Projekt das Ziel, 
jungen Menschen, die 
25 Prozent der Bevöl-
kerung ausmachen, entsprechende Mitsprache zu 
verschaffen. Dafür können auf der Projekt-Website 
Ideen mit anderen im Netzwerk geteilt werden. 
Junge Menschen, die etwas verändern und aktiv 
werden wollen, fi nden außerdem einen Blog sowie 
ein Handbuch zum Aktivismus für Anregungen 
und Anleitungen.
www.the25percent.eu/de

erAsmus+ ProgrAmm
Verschiedene Veranstaltungen, Themenwochen 
und Aktionstage, wie etwa die #ErasmusDays, 
zeigen die vielfältigen Möglichkeiten des Pro-
gramms auf.
www.erasmusplus.at/de

> tIPP MEthoDE

Die SchülerInnen lesen das Interview durch und 
diskutieren in Dreiergruppen:
1. Welche neuen Informationen habe ich zum 

Thema Beteiligungsmöglichkeiten für junge 
Menschen erfahren?

2. Motiviert mich das Interview, mich selbst mehr 
zu engagieren?

3. Bei welchen Themen/Bereichen würde ich gerne 
mehr mitreden (Schule, Gemeinde, nationale, 
europäische Ebene)?

Die Antworten auf die letzte Frage werden auf 
einem Flipchart, Whiteboard etc. übersichtlich 
dargestellt. Anschließend präsentiert jede Gruppe 
ihre Ergebnisse der ganzen Klasse.

lasst uns um europa 
kämpfen – mit mut und 
liebe für eine starke eu.

Nina Tsiklauri. Wien: 
edition a, 2020. 
ISBN 978-3-99001-434-9

Nina Tsiklauri ist politische 
Aktivistin und gründete in 
der Studienzeit „Pulse of 
Europe Wien“. Sie ging auf 

Tour durch die österreichischen Provinzen, um über 
die EU aufzuklären. In diesem Buch bietet sie neue 
Perspektiven, um die EU zu begreifen, inkl. einem 
Do-It-Yourself-Rettungsplan für die EU.

BeitrAg Zur lesefÖrderung
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Europapolitische Bildung ist ein wesentlicher Bestand-
teil der Politischen Bildung. Die Auseinandersetzung mit 
der Europäischen Union sowie mit gesamteuropäischen 
Fragestellungen sind Teil des Unterrichtsprinzips Poli-
tische Bildung48 sowie in unterschiedlichen fachspezi-
fischen Lehrplänen wie Geschichte, Geographie, Recht, 
Politische Bildung etc. gesetzlich verankert. Hochwer-
tige Bildung ist eine wichtige Voraussetzung, um in-
formiert an demokratischen Prozessen teilzuhaben. So 
ist auch die europa(politische) Bildung gefordert, die 
Komplexität politischer Entscheidungsprozesse für jun-
ge Menschen verstehbar zu machen und zu zeigen, wel-
chen Einfluss sie auf unser Alltagsleben haben. Entwi-
ckeln junge Menschen ein kritisches und reflektiertes 
Europabewusstsein, so fühlen sie sich auch in ihrer eu-
ropäischen Identität gestärkt, machen eher vom Wahl-
recht Gebrauch und nutzen Beteiligungsmöglichkeiten 
auf unterschiedlichen politischen Ebenen. Denn gerade 
Krisen wie die Corona-Pandemie oder der Ukraine-Krieg 
verdeutlichen, dass demokratische Standards und die 
Einhaltung von Menschenrechten auch in Europa keine 
Selbstverständlichkeit sind. 

Das Europäische Parlament hat im Dezember 2021 
einen Entwurfsbericht „über die Umsetzung 
von Maßnahmen der politischen Bildung“49 

verfasst, in dem u.a. festgehalten wird „dass die 
in den Mitgliedstaaten zu beobachtenden gesell-
schaftspolitischen Veränderungen … Rückschrit-
te im Bereich der Demokratie … zusammen mit 
dem Erstarken extremistischer Bewegungen und 
des Autoritarismus eine ernsthafte Bedrohung für 
die europäischen Demokratien darstellen; … dass 
die Stärkung der politischen Bildung beim forma-
len, nichtformalen, informellen und lebenslangen 
Lernen eine wichtige Rolle dabei spielen könnte, 
diesem Trend entgegenzuwirken.“ So wird u.a. 
gefordert, „dass eine neue EU-Agentur für poli-
tische Bildung eingerichtet wird, um den Zugang 
zu politischer Bildung und deren Qualität in allen 
Mitgliedstaaten zu verbessern und die Entwicklung 
einer europäischen Dimension der politischen Bil-
dung zu fördern“. 

6  Europa im Unterricht

48	www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/schulpraxis/prinz/politische_bildung.html

49	www.europarl.europa.eu/doceo/document/CULT-PR-703014_DE.pdf

NETZWERK EUROPA IN DER SCHULE
Welche Beteiligungsmöglichkeiten gibt es für junge 
Menschen in Europa?
Wie kann ich SchülerInnen motivieren, sich aktiv in 
politische Prozesse einzumischen?
Das Netzwerk EUropa in der Schule bietet bei die-
sen und anderen Fragestellungen Unterstützung.
www.politik-lernen.at/europainderschule

EPAS Schulen
Das Programm „Botschafterschulen des 
Europäischen Parlaments (EPAS)“ richtet 
sich an Schulen der Sekundarstufen II 
und Berufsschulen. In Österreich sind derzeit 86 Schulen 
zertifiziert, die einen Fokus auf europapolitische Aktivi-
täten in ihrer Schule richten und die geforderten Kriteri-
en erfüllt haben. Unterstützt werden sie mit Materialien 
und Fortbildungsangeboten vom Verbindungsbüro des EP 
und Zentrum polis. Jedes Schuljahr werden neue Schulen 
eingeladen, sich dafür zu bewerben.
www.europarl.europa.eu/austria/de/jugend/school/bot-
schafterschulen.html

EUROPA in der Schule. Aktionsideen, Projekte und 
Angebote für SchulleiterInnen und Lehrkräfte
Wien: Zentrum polis, aktualisierte 
Auflage 2020. 
Der Leitfaden enthält u.a. Ideen 
und Anregungen dazu, wie Europa 
und die Europäische Union thematisch und methodisch 
vielfältig im Unterricht aufgegriffen werden können. 
www.politik-lernen.at/eu_leitfaden

unterstützung für Schulen  
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7.1 Ansichtssache Europa

 7  Unterrichtsbeispiele
Panthersie für Europa ist ein Projekt des Vereins Sozialprofil und wird unterstützt vom Land Steiermark. Die Aktivitäten 

von Panthersie richten sich an junge Menschen und ermöglichen ihnen, sich mit dem Thema Europa individuell und kreativ 
auseinanderzusetzen. Die folgenden zwei Übungen werden von Panthersie für Europa auch als Workshop (in Präsenz in der 

Steiermark) angeboten. Online-Angebote können österreichweit genutzt werden. www.panthersie-fuer-europa.at

Dauer 2 bis 3 Unterrichtseinheiten

Schulstufe ab der 6. Schulstufe

Methode(n) Gruppenarbeit

Kompetenzen Politische Urteilskompetenz, Handlungskompetenz, Methodenkompetenz

Ziel Auseinandersetzung mit europabezogenen Tagesthemen, Kennenlernen der European Youth Goals. 
Bewusstseinsbildung für eigene Handlungsspielräume, Sichtbarmachung von jugendlichen Wün-
schen, Bedürfnissen, Ängsten mittels kreativer Ausdrucksformen   

Lehrplanbezug GSK und Politische Bildung, Geographie und Wirtschaftskunde, Bildnerische Erziehung

Materialien Zeitschriften, Magazine, Tageszeitungen, Klebstoff, Infos zu den European Youth Goals z.B. unter 
www.jugendportal.at/mitmachen/youth-goals-0 oder www.jugenddialog.at/youthgoals

Ablauf Vorbereitung 
• Je nach Alter und Klassengröße werden entweder alle oder nur ausgewählte europäische  

Jugendziele aufbereitet. 
• Zu den Zielen werden kurze Texte oder thematisch passende Zeitungsartikel bereitgestellt.

Schritt 1 
• Die SchülerInnen erhalten einen inhaltlichen Überblick darüber, wie die Jugendziele entstanden 

sind und welchen Zweck sie verfolgen. Dies kann auch mit Unterstützung von kurzen Videofil-
men geschehen, z.B. unter www.yeppeurope.org/youth-goals (in englischer Sprache). 

• Verständnisfragen sollten hier ebenfalls gleich beantwortet werden.

Schritt 2 
• Die SchülerInnen bilden Kleingruppen von drei bis vier Personen und suchen sich ein Jugend-

ziel aus, mit dem sie sich näher beschäftigen möchten. 
• Sie lesen die bereitgestellten Texte durch und diskutieren in den Kleingruppen u.a.: 

o Warum wurde dieses Ziel ihrer Meinung nach formuliert? 
o Welche konkreten Anliegen werden genannt? 
o Welches Anliegen ist mir bzw. uns besonders wichtig? 

• Danach überlegen sie gemeinsam, welche kurze Botschaft/welchen Wunsch zum ausgewählten 
Ziel sie an EntscheidungsträgerInnen formulieren möchten. 

• Mittels Collagetechnik können die SchülerInnen nun eine Karte (A4) passend zu ihrem Anliegen 
gestalten. Dies kann auch digital erfolgen. 

Schritt 3 
• Die Karten werden im Klassenzimmer aufgehängt und jede Kleingruppe präsentiert ihr Werk und 

steht für Rückfragen zur Verfügung. 

Erweiterung 
Die entstandenen Sujets werden gedruckt. Es empfiehlt sich, für die künstlerische Arbeit das 
Format A4 zu wählen und dieses für den Druck auf A6 in Postkartenformat zu verkleinern. Die 
SchülerInnen überlegen, an wen sie die Postkarten versenden möchten und verschicken diese.

Quelle Panthersie für Europa: www.panthersie-fuer-europa.at/angebote/ansichtssache-europa

Online unter www.politik-lernen.at/ansichtssacheeuropa
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7.2 Gib Europa deine Stimme

Dauer 2 bis 4 Unterrichtseinheiten

Schulstufe ab der 6. Schulstufe

Methode(n) Einzelarbeit, Gruppenarbeit

Kompetenzen Politische Urteilskompetenz, Handlungskompetenz, Methodenkompetenz

Ziel Die SchülerInnen setzen sich anhand der Europäischen Jugendziele mit Themen des Alltags ausei-
nander, stellen eine Verbindung zur europäischen Dimension her und schärfen so das Bewusstsein 
für ihre europäische Identität. Sie lernen das Medium Radio als Mittel zur Meinungsäußerung und 
Teilhabe kennen.

Lehrplanbezug GSK und Politische Bildung, Geographie und Wirtschaftskunde

Materialien Tageszeitungen, European Youth Goals, Aufnahmegeräte, Mikrophone, Handys mit Audiorecorder

Ablauf Schritt 1 
• Erklären Sie den SchülerInnen, dass sie heute eine Radio-/Podcastaufnahme zu einem Europäi-

schen Jugendziel machen werden. Infos Jugendziele: www.jugenddialog.at/youthgoals

Schritt 2 
• Ein theoretischer Input zum Thema Radio/Podcast (seine Geschichte und seine gesellschaft-

liche Wirkung und Bedeutung) unterstützt die Jugendlichen dabei, das Medium Radio in der 
Medienlandschaft besser einordnen zu können.

• Illustrieren Sie anhand eines Beispiels den Aufbau eines Radio-Beitrags: Einleitung, Hauptteil, 
Schluss und erarbeiten Sie mit den SchülerInnen anhand eines weiteren kurzen Radiobeitrags,  
welche Inhalte zu welchem Teil gehören. 

• Die SchülerInnen erhalten einen inhaltlichen Überblick über die europäischen Jugendziele.

Schritt 3 
• Die SchülerInnen bilden Kleingruppen von maximal vier Personen und suchen sich ein Europäi-

sches Jugendziel aus, mit dem sie sich näher befassen möchten. 
• Sie diskutieren in der Kleingruppe ihre Positionen dazu und inwieweit diese im europäischen 

Kontext zu sehen sind. 
• Sie überlegen sich für eine Umfrage drei Fragen: z.B., Ziel #9 Räume und Beteiligung für alle. 

Gibt es genügend öffentliche Plätze für junge Menschen? Können sie diese selbst gestalten? 
Wie würden sie diese gestalten? Etc.  

Schritt 4 
• Anschließend gehen die SchülerInnen für ca. 30 Minuten mit ihren Aufnahmegeräten z.B. in 

die Aula der Schule, um Antworten auf die Fragen zu erhalten. 
• Zurück in der Klasse hören die SchülerInnen die Aufnahmen nochmals an, stellen den Konnex  

zum Europäischen Jugendziel her und überlegen sich eine passende Einleitung und einen 
Schluss, was sie ebenfalls mittels Aufnahmegerät festhalten. 

Schritt 5 
• Mithilfe eines Schnittprogramms und dem Musterablauf folgend können die SchülerInnen nun 

ihren Radiobeitrag gestalten. Anschließend kann der Beitrag auf einer Internetplattform hoch-
geladen werden, z.B. auf www.soundcloud.com. 

• Gratis-Software für den Schnitt: www.reaper.fm | www.audacityteam.org 
• Literaturtipp: radiobox.at. Audioproduktion im Unterricht: podcampus.phwien.ac.at/radiobox/
files/2014/12/radiobox_audio_produktion_buch.pdf
Schritt 6 
Die SchülerInnen hören sich die einzelnen Beiträge an und reflektieren ihre Erfahrungen.

Quelle Panthersie für Europa: www.panthersie-fuer-europa.at/angebote/egib-europa-deine-stimme

Online unter www.politik-lernen.at/gibeuropadeinestimme
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Toolbox: Jugend. Europa. Politik
Bundesjugendvertretung (BJV), 2020.

Allen, die mit jungen 
Menschen im Bereich 
Politische Bildung 
und Europa arbeiten, 
möchte die BJV mit 
dieser Sammlung 
einen inhaltlichen 
Einstieg bieten  
(Teil I) und die  
Werkzeuge in die 

Hand geben (Teil II), damit sie adäquate und abwechs-
lungsreiche Bildungsangebote und Erfahrungsräume für 
Jugendliche schaffen können.
www.bjv.at/portfolio-items/toolbox-jugend-europa-
politik

European Heart

Im Rahmen dieses Erasmus+ Projekts wurden Materiali-
en für Schulen entwickelt, mit denen SchülerInnen ab 
13 Jahren demokratische Kompetenzen erwerben und 
trainieren können. Zum Beispiel gibt es Kurzfilme zu den 
Meilensteinen auf dem Weg der Demokratie oder „ACT! 
– Das Active Citizen Team-Game-Spiel“. Die Materialien 
sind in folgenden Sprachen vorhanden: Deutsch, Eng-
lisch, Französisch, Schwedisch und Griechisch.
www.european-heart.eu/products

Europa Verstehen  – Handlungsansätze für eine  
diversitätsorientierte Peer-Bildung	  
Schwarzkopf Stiftung junges Europa, 2019.
Das Handbuch stellt das Modell des Europarats „Kom-
petenzen für eine demokratische Kultur“ vor und geht 
darauf ein, wie Teilhabe- und Bildungsprozesse junger 
Menschen gestärkt werden können.	
www.schwarzkopf-stiftung.de/bildung-und-reisen/mate-
rialien/europa-verstehen-2019-handlungsansaetze-fuer-
eine-diversitaetsorientierte-peer-bildung

Europa in der politischen Bildung
Wochenschauverlag, 2021.	  
Die didaktische Reihe des Wochenschauverlags analy-
siert die Voraussetzungen für politische Europabildung: 
Wissen, Einstellungen und Erfahrungen sowie Urteilskraft 
und Handlungskompetenz sind miteinander zu verknüp-
fen, damit europapolitische Bildung einen Beitrag zur 
Entwicklung einer demokratischen politischen Kultur der 
EU leisten kann.
www.wochenschau-verlag.de/Europa-in-der-politischen-
Bildung/41209

Zukunft Europas: Partizipation junger Menschen
#Europa4me vom 10. Juni 2021, Folge 53 

Benedikt Weingartner im Gespräch mit Hannah Sattlecker 
(European Youth Delegate 2019/21), Peter Wolffram 
(Student der Sinologie) und Nikolas Kamke (Aktivist 
Pulse of Europe) inwieweit die Beteiligung junger Men-
schen an politischen Prozessen ernstgenommen wird 
oder warum etwa die „Europäischen Jugendziele“ in der 
Öffentlichkeit kaum bekannt sind.
www.okto.tv/de/oktothek/episode/26557

Kompetenzen für eine demokratische Kultur in der 
europäischen Sozial- und Jugendarbeit
Europarat et al., 2021.

Das Methodenhand-
buch soll Multipli-
katorInnen dabei 
unterstützen, ihre ei-
genen demokratischen 
Kompetenzen sowie 
die Kompetenzen der 
jungen Menschen, mit 
denen sie arbeiten, 
zu stärken. Es liegt 

in vier Sprachen vor: Deutsch, Englisch, Französisch, 
Polnisch.
www.politik-lernen.at/demokratiebildung-gegen-antide-
mokratische-tendenzen

8  Materialientipps
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Begriffsklärungen in leicht verständlicher Sprache fi nden sich im 
Politiklexikon für junge Leute, z.B. zu 

BundesJugendvertretung 
www.politik-lexikon.at/bundesjugendvertretung 

demoKrAtie
www.politik-lexikon.at/demokratie

euroPäische BürgerinneninitiAtive
www.politik-lexikon.at/buergerinitiative

euroPArAt
www.politik-lexikon.at/europarat

PArtiZiPAtion
www.politik-lexikon.at/partizipation

Petition
www.politik-lexikon.at/petition


